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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte, 


Vom Main, vom 18. September, 
In einer am iqten zu Frankfurt gebaltenen 
Zuſammenkunft von Meß beſuchern, erklärte der 
Vorſteber des Deutſchen Handels⸗ und Ge⸗ 


werb Vereins, Herr Schnell: daß in Baiern, 


Sachſen, beiden Heſſen, Würtemberg, Baden, 
Naſſau, nicht leicht ein bedeutender Kauf- oder 
Fabrikberr ſich vom Verein ausgeſchloſſen; daß 
die antipiratiſche Geſellſchaft zu Hamburg ſich 
mit ibm in Verbindung geſetzt; daß die De⸗ 
putation, welche die Höfe München, Stuttgardt, 
Karlsrube, Darmſtadt, Wiesbaden, Kaſſel, Weis 
mar, Gotha 20. beſucht, die bündigften Berfis 
cherungen der waͤrmſten Theilnahme erbalten 
babe. Aber die Noth ſey groß, und wenn 

ülfe durch ein gemeinſchaftliches Deutſches 

ollſyſtem kommen ſoll, muͤſſe fie bald kommen. 
Die gegenwärtige Frankfurter Meſſe babe die 
Fabrikanten ꝛc. aufs Acußerſte gebracht, die 
nächſte, wenn fie nicht beſſer ausfalle, werde 
alles zu Boden werfen. Nach Verlauf der er⸗ 
ſten Meß „Woche ließen ſich die Geſchaͤfte doch 
beſſer an, als man beſorgt hakte; deſonders 
ging Wolle ſebr ſtark ab. 

Bisber war der Wallgraben zu Frankfurt den 
Bühnen und Buden, in welchen während der 
Meſſe Sebenswürdigkeiten gezeigt wurden, be⸗ 
ſtimmt; da aber dieſe Gegend dem Juden-Vier⸗ 
tel zu nabe liegt, und man beſorgie, daß der 
eee vieler Menſchen neuen Juden⸗ 

urm erregen dürfte, ſo wurde diesmal dort 
das Aufſchlagen jener Büpnen nicht geſtattet. 

Auf den Landſtraßen im Badenſchen ſtößt 
man gegenwärtig haͤufig auf Patrouillen zu 


Freitag, den . October 1819. 


Pferde, die das Land nach allen Richtungen 
durchſtreifen, um reiſende Juden gegen Miß⸗ 
bandiungen ſicher zu ſtellen. 

Auf die im Darmſtadiſchen geführe Be⸗ 
ſchwerde über Extra, Steuern, die zu Probin⸗ 
al;, Amts; und Gemeinde» Bedärfniffen von 
den Unterbeboͤrden ausgeſchrieben, und dadurch 
der Unterthan, der ſchon allgemeine Steuern 
zu entrichten hat, oft über Gebühr angegriffen 
worden, hat das Miniſterium verordnet: dal 
ſolche Extraſteuer nicht obne ſeine ausdrückli⸗ 
che Genehmigung erboben werden, und die 
Nothwendigkeit der Ausgaben, und die Zah⸗ 
lungsfäbigkeit der Unterthanen zufoͤrderſt erſt 
nachgewieſen werden ſollen. 

Bon der Regierung zu Koblenz ſind die Buͤr⸗ 
germeiſter in mehreren Ortſchaften aufgefor⸗ 
dert, genaue Anzeige zu ıbun: ob und welche 
kotboliſche und epangeliſche Geiſtlich en ſich durch 
ſtandeswidrige Grundſätze, durch unwüurdiges 
Betragen, oder durch laute Verunglimpfung 
der Verfaſſung, unwuͤrdig und veraͤchtlich 
machen? AR > 

In der Nacht zum 16ten verlor der Naſſaui⸗ 
fr Ort Webrbeim über 100 Haͤuſer * 1 
ne Feuersbrunſt. 

Am gien wurde dem Herzog von Raffau ein 
zweiter Sohn geboren, 85 

Da man zu der in Münden niedergeſetzten 
Kommiſſion, welche über firengere Oekonomie 
beim Militair ibr Gutachten abgeben ſoll, un⸗ 
ter den 7 Offizieren, welche den drei Civil⸗ 
beamten beigegeben wurden, keine praktiſche 
Staabs,Offiziere von der Linien⸗Infanterie ge⸗ 


wahlt bat, fe ve I uber man, daß die Erſoa ⸗ 
rung an dieſer Jafan rie gemacht werden duͤrf⸗ 
te. Viele rathen jedoch zur Aufhebung der 


Militair⸗Geſtüte, weil ein darin gezogenes 
pferd dem Staate höher zu ſtehen komme, als 
ein Engliſches. 8 
Die beiden Baierſchen Geiſtlichen Abt and 
Egger, welche auf dem Landtage eifrig fuͤr die 
Ausſtattung des Bisthuͤmer geſprochen, haben 
jeder dafür ein Belobungsſchreiben vom heili⸗ 
gen Vater erhalten. =. \ 
Wie der Banquier Schaͤtzler zu Augsburg 
dem Magiſtrat erklärt: ſtiegen die Staats pa⸗ 
piere, durch das Zutrauen zwiſchen König und 
Stände, um 10 Prozent, und die Nation wur⸗ 
de faſt um ſo viel Millionen reicher, bloß durch 
den vom Monarchen genehmigten Beſchluß: 
redliche Erfüllung aller eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten und Ausmittelung der biezu erforder: 
lichen Deckung, ohne irgend eine neue Bela⸗ 
ſtung des Volks. . b 
In Churheſſen iſt die ſehr lobenswerthe Vers 
ordnung ergangen, die Landſtraßen mit Baus 
men zu befegen, und zwar mit Obſtbaͤumen. 
Am Hren wurde die Helvetiſche Tageſatzung 
geſchloſſen, ohne Über Errichtung der Bisthü⸗ 
mer entſchieden zu baben. ng ö ö 
Aus den zu Bübingen angeſtellten Unterſu⸗ 
Gunges ſoll ſich ergeben haben, daß allerdings 
einige uͤberſpannte Köpfe leeren Draͤumen über 
Volksbeglückung nachgebangen, aber keine ges 
faͤhrliche Verbindungen geſchloſſen haben. Die 
entdeckten Studenten» Verbindungen ſtehen mit 
fremden nicht in Zuſammenbang, und bedros 
ben die Ruhe des Staats nicht; vielmehr war 
ihr urſpruͤnglicher Zweck loͤblich, und auf Er⸗ 
haltung der Ordnung und guten Sitten gerich⸗ 
tet. Much baden die Profeſſoren bezeugt: daß 
grade jetzt die jungen Leute ſich durch Fleiß 
und anſtaͤndiges Betragen auszeichneten. 
In der Bittſchrift der bürgerlichen Gutsbe⸗ 
ſitzer Steyermarks, wegen Zula fung zum Land⸗ 
tage, bemerken ſter der fünfte Theil des freien! 
Land⸗Eigentbums fi» ibe Eigembum, und da 
fie es an perfoͤnlicher Ausbildung in Richts 
gebrechen loſſen, und gern, wo es das Beßte 
des Landes gilt, mitwirken wollten, fo fäben 
fie auch nicht ein, warum fie in der Land⸗ 
ſchaft den Urbeſitzern ihrer Güter nicht gleichen 
durfen. N 
wien, vom 13. September. N 
Der Kronprinz iſt den Tin d. M. Min 


tagß, von der nach Teſeſt, Fiume, Salbung 


5 ent Reife wieder hier einge⸗ 
er Winiſter Foͤrſt von Metternich, iſt ge⸗ 


ſtern von Karlsbad, und der Fronzoͤſiſche Mar⸗ 
ſchall Warmont vorgeſtern aus Yaris bier eim 
getroffen. Ep ar 

Hier ein Theil der Anrede, welche der Oberſt, 
Fürft zu Windiſchgraͤtz, in der Mitte des 5 
quarrée aufgeſtellten Küroſſier,Regimenis Groß⸗ 
fürſt Konſtantin im Burghofe vorttug! „Ge, 
Majeſtaͤt Haben gerubet, das Regiment hierher 
zu beordern, um jenen merkwürdigen Tag zu 
feiern, an welchem euern Vorfahren das Gluck 
zu Theil wurde, Kaiſer Ferdinand II. Hier in 
der Barg von den Rebellen zu retten. Dieſer 
merkwürdige Tag verloͤſche nie aus eurem Ge⸗ 
daͤchtniſſe; der alte Ruhm des Regiments ſey 
euch bei jeder Gelegenheit gegenwärtig; Pflicht, 
Treue und Tapferkeit ſey ewig das Loſungs⸗ 
wort der Nachfolger des Dampierre'ſchen Res 
giments! — Mögen jene hier eine Lehre fin 
den, die beut zu Tage dem Geiſte der Armeen 
eine andere Richtung zu geben ſuchen, als jene 
der unverbruchlichen Treue an ihren Monar⸗ 
chen, welcher Geiſt von reinem militairiſchen. 


Ebrgefühl und den Pflichten des Soldaten ger: 
gen das Vaterland unzertreuntich iſt. Glücr⸗ 


lich die Armee, die, wie die Oeſtreichiſche, nur 
Anhaͤnglichkeit an ibren Monarchen und achtes 
Pflichtgefuͤht kennt!“ An dem Augenblicke, 
wo Se. Majeſtaͤt an der Hoftafel, wo 47 Of⸗ 
fijiere zu Mittage geſpeiſt wurden, erſchienen, 
trank der Generals» Lieutenant Sommariva mit 
dem geſammten Offtzier Corps auf die Ge⸗ 
ſundbeit Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers und der 
Kaiſer in. 

Am 5. Mai 1919 ließ der Oberſt des Ki 
roſſier Regiments Herzog Albert zu Oedendurg 
eine Eskadron mittelſt Marmblafen verſom⸗ 
meln. Der Gemeine Klabal, aus dem Thore 
feines Quortiers ſprengend, prellte gegen die 
Dreichſel eines Wagens, und zerſchmetterte 
ſich durch dieſen heftigen Stoß das Schien⸗ 
bein Die Schmerzen nicht achtend, ritt Klar 
bal auf den Verſammluagsplatz und verrichtete 
das Exereſtium fo daß man außer den Kenn, 
zeichen, durch welche die Natur den Schmerz 
verrieth, und die ihn bleich faͤrbten, nichts Uns 
gewoͤhnliches an ihm bemerkte. Erſt nachdem 
die Einrückung gobefoblen worden, meldete er 
ſich beim Arzte. Dieſer viſitirte ihn, und fand 


des Bdhienbein: jerfimeriere. Als man) ibn 


nun theils bedauernd, theils verweiſend fragte! 
warum er nicht ſogleich von dieſem Unglück 
Meldung gemacht bade? antwortete er: „Wenn 
es die Ebre des Regiments gilt, mich vor mei⸗ 
nem Oberſten zu zeigen, will ich nicht meinen 
Kameraden nachſtehen, denn man wurde mich 
dann nicht weiter haben ausrücken laſſen.“ 
Der Regiments⸗Inbaber, Herzog Albert, hat 
dieſem Ebrenmanne eine lebenslängliche Pens 
ſion von jaͤbrlich 36 Gulden zugeſichert. 

Am 22. Auguſt wurde zu Mailand das auf 
die Ankunft Ibrer Majeſtaͤten vorbeireitete, 
nachber aber von Sr. Majeſtaͤt anbefohlene 
Carouſſel in dem Circus des Amphitheaters 
von 250 Individuen der Hufarens Regimenter 
Prinz Regent und Frimont aufgeführt, Mehr 
als 50,000 Menſchen waren Zuſchouer dieſes 
neuen Schauſpiels, welche die außerordentliche 
Gewandtheit der Reuter nicht genug bewun⸗ 
dern konnten, da bei den künſtlichſten Schwen⸗ 
kungen und Spielen weder ein Reuter noch 
ein Pferd im mindeſten verletzt wurde. Vier⸗ 
bundert Muſiker ſpielten während der Auf⸗ 


. führung. 
Paris, vom 18 September. 

In dem Hauſe des Kardinals Feſch will 
eine Geſellſchaft eine dem großen Kaſſino zu 
Venedig äbnliche Anſtalt unter dem Namen 
Cercle Europeen errichten, 
genſtaͤnde der Kunſt und des Vergnuͤgens, 
die Paris darbietet, fo viel moͤglich vereini⸗ 


u oll. 0 . 
. Behauptung: daß in unſern Ko⸗ 
lonien am Gentgal ungeſcheut der Negerhans 
del getrieben werde, fübrt der Moniteur an: 
ſeit 1816 waren 3 Engliſche und 1. Franzoͤſt⸗ 
ſche Sklavenſchiſſe angehalten, und die Regie, 
rung ſtrebe überdem, die Wurzel des Uebels 
auszurotten, indem ſie die Neger zum Bau 
von Handels gewaͤchſen zu gemöbnen ſuche. 
Wenn viele Negerfurſten noch fortfahren, den 
Sklavenbandel zu begünſligen, fo kann unfere 
Regierung das nicht hindern; fie thut was fie 
kann und wird gern jede Anweiſung benutzen. 

Vermutblich wird fie alſo auch wehl die An, 


klage, daß der Framzſtſche Kommandeur am 


Senegal unter feinen Augen den Handel treis 
ben laſſe, bud ibn befördere, näher unter, 
ſuchen. ) _, e 

Unter den Büchern, die als Pracht⸗Oruck— 
werke auf der Ausſtellung zu fepen find, ziehen 


welche alle Su. 


beſonders diejenigen die Aufmerkſamkrit on, 
welche Henry Didot mit Lettern aus ſeinem 
polyamatype (Vielzugleichdruck) geſetzt bat. 
Ungeachtet dieſe Lettern nicht, wie gewöhnlich, 
einzeln, ſondern an 100 bis 140 zugteich ge 
goſſen werden, zeichnen ſie ſich doch durch 
Schoͤnheit und Regelmäßigkeit aus. . 

Auf gemeinſchaftliche Koſten der Franzoͤſt⸗ 
ſchen und der Großbrittaniſchen Regierung 
werden in Paris (bei Firmin Didet) trigono⸗ 
metriſche und logaritbmetifhe Tafeln gedruckt. 
Die Exemplare werden zu gleichen Theilen ge⸗ 
theilt. — Mit Vergnügen fiebt man mitten 
unter den politiſchen Dıdcuffionen, welche der 
Welt Beſorgniſſe einfloͤßen, ditſes Zuſammen⸗ 
wirken der Gelehrten von zwei großen aufge⸗ 
klaͤrten Nationen zur Bekanntmachung eines 
ſo ſchoͤnen Werks, welches die Berechnungen 
und Foriſchritte in allen Theilen der obyſika⸗ 
liſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften er» 
leichtern wird. f 

Man hofft, daß viele in Deutſchtand ver 
folgte Juden mit ibrem Gelde eine Zuflucht 
in Frankreich ſuchen werden. 8 

Herr von Cbategubriand hat (ia feiner Zeit⸗ 
ſchrift: der Conſervateur) eine leſenswerthe 
Ueberſicht des während der Revolutſonszeit in 
der Vendee ſtatt gefundenen Krieges geliefertz 
wir beben daraus folgendes aus: Von 1793 
dis 1799, alſo in einem Zeitraum von mehr 
nicht als ſieben Jahren, ſind in der Vendee 
und in den weſtlichen Provinzen Frankreichs 
überbaupe, zweibundert Städte erobert und 
wieder eingenommen, ſtebenbundert Gefechte 
und unter dieſen ſſebzehn Haupt⸗ Schlachten 
geliefert worden. Die Vendee Dar zu manchen 
Zeiten 70, bis 75taufend Mann von ibren Ein, 
gebornen in Reih und Glied gehabt, fie hat 

gegen dreimalbunderstaufend Mann regu⸗ 
latter Truppen gewehrt und fie groͤßtentheils 
aus dem. Felde geschlagen und ſich auger die 
fen noch ſechs bis ſiedenmalbunderttauſend 
Mann gegen fie aufgebotener Natonalgar den 
vom Halſe geſchofft hat 500 Stück Geſchüs 
und mehr als 150tauſend Stück Gewebre ere 
deutet“! Das alles hat fie gethan, und noch 
weit mehr als dies bat fie gelitten für die 
Sache ihrer angeſtammten Hertſcher und für 
die Sache der Religtn!?!̃ f 
Stockholm, vom ra. September. 

Die Nachtich tea, die wir biet von der Reise 
unſers Könige und des Kronprinzen haben, 


lauten ſehr erwünſcht, und bieten eine fortge⸗ 
ſetzte Darſtellung der Freudens⸗Bezeugungen 
der Einwohner und der Wohlthaten des Sou⸗ 
verains dar. Kein Prinz kann auf eine popu⸗ 
lairere Art reiſen, wie unſer König, und Reis 
ner erwirbt ſich die Herzen feiner Unterthanen 
mehr wie Er. Das letzte Buͤlletin iſt aus 
Siernfors vom 10. September. Se. Majeſtaͤt 
waren durch Chriſtinebaͤmn und Philippſtadt 
paſſirt, und überall mit den Freudens, Bezeu⸗ 
gungen empfangen worden, die bei einem ſol⸗ 
chen Könige keine Neuigkeiten mehr find. Am 
iaten reiſeten Se. Majeſtät und der Kronprinz 
nach den Eiſengruben Persberg ab. An bei⸗ 
den Seiten des Weges waren die Bergleute 
in Reihen bei der vornehmſten Grube aufge 
ſtellt und mit ihren Haͤmmern und übrigen 
Werkzeugen verſehen. Bei Ankunft des Köoͤ⸗ 
nigs ſtimmten die Muſikanten aus der Tiefe 
der Grube das bekannte Nationalsfied an, wel⸗ 
ches darnach geſungen wurde. Dieſe Toͤne, 
die aus der Erde kamen und nur ſchwach die 
Obren der Zuhörer trafen, machten einen uns 
beſchreiblichen Eindruck. Die Wirkung war 
um fo ſtaͤrker, da mehrere Bergſchuͤſſe ges 
ſchwind darauf im niedern Schacht abgefeuert 
wurden, wovon der Wiederball die ganze Ger 
gend zu erſchüttern ſchien. Uebermorgen wer⸗ 


den Se. Maſeſtaͤt zu Fahlun eintreffen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Madame Montholon, die in England nicht 
fanden durfte, iſt mit ihrem tojährigen Sohn 
und zwei in St. Helena gebornen Toͤchtern zu 
Oſtende angekommen. Sie und ihre Leute ers 
zaͤblen: Bonaparte ſey, einzelne Anfaͤlle von 
feiner Leberkrankheit ausgenommen, bei guter 
Geſundbeit, werde aber bei feiner ſitzenden Bes 
bensweiſe zu fett. a 
Begleitern find nur noch Bertrand mit Fami⸗ 
lie, Graf Montholon und vier Bediente bei 
ibm. Der Abgang eines Franzoſen iſt dem 
Exkaiſer ſehr ſchmerzbaft, die Gräfin Montho⸗ 
lon aber war wegen Erziehung ibrer Kinder 
dazu gezwungen. 

Der Banquier von Rotbſchild zieht von 
Frankfurt nach Wien, andern Nachrichten zu 
Folge nach Paris und ſein jüngerer Bruder 
nach Berlin. 2 

Im Hannsverſchen follen die ſchlecht ausge⸗ 
ſtatteten Pfarren verbeſſert werden. 

Wegen des in den Eichs feldiſchen Landes thei⸗ 


Von ſeinen Franzoͤſiſchen f 


len Hannovers überhand nehmenden Anbaues 
des Tabaks, iſt dort der Anbau der Brach⸗ 
früchte, namentlich des Tabacks, im Minters 
und Sommerfelde, bei 5 Thaler Sitafe für je 
den Morgen, unterſagt. 8 

Bei der Hanabverſchen Landwehr find 16 
Bataillone eingezogen worden. 

Nach dem Moniteur werden im Verſamm⸗ 
lungsſaale der Pairs zu Paris große Veraͤn⸗ 
derungen angebracht; man gewinnt dadurch 
Platz für 40 neue Sitze. . 

— — ZZ — nn 
Edictal- Citation. 

Den Gläubigern des zu Lindenau verſtorbe⸗ 
nen Einſaßen Johann Gottlieb Gruͤbe wird 
bekannt gemacht, daß vermoͤge Dekrets vom 
17. November pr. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Yrozeß über den Nachlaß deſſelben eroͤff⸗ 
net worden, und zur Maſſe des Grundſtücks 
Lindenau No. 14. gehört. Wir baben nun 
Termin zur Liquidation der Olaͤubiger der 
Maſſe auf ; 

den ıften November c. 
angeſetzt; und laden daher die etwanigen ums 
bekannten Slaͤubiger bierdurch vor, ſich an 
dieſem Tage, des Morgens um 9 Ubr auf dem 
Voigtei-Gerichte hieſelbſt. entweder in Perfon 
oder durch einen mit Vollmacht und Informa- 
tion verfebenen Bewell maͤchtigten, wozu ihnen 
die hieſigen Juſtiz-Kommiſſatien Müller und 
Jiot in Vorſchlag gebracht werden, einzufin⸗ 
den, ihre Forderungen zu liquidiren und ges 
börig zu beſcheinigen, bei ihrem Aus bleiben 
fie jedoch aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklart und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubigern von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden 


ollen. 

Marienburg, den 25. Mai 1819. 
Bönigl. preuß. Groß Werder voigtei⸗ Gericht. 
— — 


Entbindungs, Anzeige. 
„Die glückliche Entbindung feiner Frau von 
einer geſunden Tochter, meldet ganz ergebenſt 
allen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 

„ v. Gallera, 

Capitain im aten Jafanterie-Regl⸗ 
ment (ztes Oſtpreußiſches) (Bros 

1 herzog von Baden.) 

Danzig, den 27. September 1819. 


